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Der Wortlaut der Zriedenrnote Wilsons.
Zeldgraiie Meihnachlsgedanken.

Alv 4 eutsch.' nnds Lvldaten das urfte Weihnachten im
5-efBe begangen, hat damals wohl einer den Gedanken
eines dritten Krieqsweihnachtens zu denken und zu er¬
fassen vermocht? Und doch ist das damals unglaublich Er¬
scheinende Wirklichkeit geworden! nach einem abermaligen
Jahre heroischen Ringens trübt wiederum blutrotes Licht
den milden Glanz des Weihnachtsfestes, und nur wie durch
graue, zeitweilig sich lösende Winternebel hindurch glauben
wir das Bild des Friedens zu schanen. Wie — so mag die
Heimat fragen , wird wohl die Stimmung der Feldgrauen
zum dritten Kriegsweihnachten sein? Ter dies schreibt, ist
zwar nur einer im deutschen Milkionenhcer, aber er war an
den Fronten in Ost und West, und sein Her, schlägt den
gleichen « chlag wie die Herzen seiner Kameraden, und
darum wagt und persucht er eine Antwort zu geben:

E r ü st und fest , ruhig und  s i c g c s g e w i st — so
ist die Weihnachtsstimmung der deutschen Soldaten.

Im Kriege zu sein und, eilt jeder auf seinem Posten
der zugewiesc.nen Aufgabe gerecht zu werden, ist dem Feld¬
grauen durch die lange Gewohnheit fast zu einem Bern
geworden, in dem die Pflichterfüllung nach Goethes Won
„die Forderung des Tages " ist. Und wie man in seinem
Vernfe gar nicht alle Tage -„begeistert" zu sein braucht, aber
doch im Bewußtsein nützlichen Wirkens mit dem Gleichmaf
ikstcn, das „bittere Muß" zur Freiheit der Pflichtbejahuna
wandelnden Willens tätig sein kann, so ist cs auch mit dem
Loldatenberuf bestellt. Es wird ja nicht immer und nicht
bcrall gekämpft, und gleich dicht hinter der Front beginnt

ein Arbeitslebcn von mannigfaltigster Art, das zwar oft
lls hart und beschwerlich empfunden wird, das aber gerade
in seiner gesunden Nüchternheit seelisch ausgleichend wirkt
und innere Befriedigung zu verleihen vermag. Hat doch
auch die — nach veralteter Friedensbewertung — „niedrigste"
Arbeit im Felde, an der Front , wie in der Etappe, einen
»roßen Hintergrund : das Vaterland . Und eines  ist ge-
«jß: gleichwie Bauleute nach dem Richtfest nicht den noch
unvollendetenVau im Stiche lassen wolle», so wollen auch
wir Feldgrauen das Werk dreier schwerer Kriegsjahre nicht
chneS i e g e s kr ö n u n g beenden. Keiner — das mögen
Uch unsere Feinde gesagt sein lassen — will das im Ernst,
wag er auch nach der Heimat, Weib und Kind sich sehnen.

Doch daß cs zu einem guten Frieden komme, daß das
«vferreichc Werk unseres Heeres und seiner Feldherren ge-
Unge, dazu bedarf es der Unterstützung und Mitarbeit der
8et irto t mehr denn je. Das Gesetz über die vaterlän-
i schc H i l f s d i e n stp f l i cht soll und wird den Gedan-

k«: „Ganz Deutschland in den Schützengraben" ja ver¬
wirklichen helfen

Nicht alles, was im Laufe dieses Jahres aus der Hei¬
mat in die wirklichen Schützengräben drang, war dort er-
^ulich zu vernehmen, aber der Gedanke der Heimatdienst-
'ilicht hat, wie selten eine Kunde, Befriedigung im Felde
Zweckt. Wie mancher, der nicht zum rauhen Kriegshand-
^rk taugt, kann doch mit Hirn und Hand etwas Nützliches
fes Vaterland leisten und ihm dabei zugleich als wirt-
östliche Kraft , als Familicnernährer und — Steuerzahler
galten bleiben. Sagt nicht, daß das nur nüchterne Worte

d keine „Weihnachtsgcdanken" seien. Das Schicksal hat
in eine eiserne Zeit gestellt, helfen wir darum alle mit.

;tft stählernen Panzer künftiger deutscher Friedenssicher-
t schmieden!

Ein Volk, ein Heer, Kämpfer und Mitarbeiter am
"8 allzumal, eine  große Gemeinschaft werktätiger Strei-

11 im Waffen rock und Vürgerkleid , das sei Deut sch¬
ubs Weihnachtsgeschenk!  Und je rastloser die
^'ammenfassung aller  Kräfte des VolkSkörpers gelingt,

sicherer wird uns der Sieg , desto früher müssen —
lich — unsere Feinde erkennen, daß auch die bösesten

Hte Deutschland nicht niederzwingen können. Und
werden auch die Ströme deutsche« Blutes nicht um¬
geflossen, unsere Helden nicht vergeblich gefallen sein

6 dem Schrecken und Grauen des Weltkriegs wird eine
"e glückliche Ziikunft unseres Vaterlandes erstellen und
°inem kommenden Weihnachten wird die Himmelsbot-

ji wieder zur Wahrheit werden: „Frieden auf Erden
den Menschen ein Wohlgefallen!"
'-^SrieüsfrcMMĝ Lg r l Ma rt ill. chLt. rm Felde.

Abendbericht der Großen Hauptquartiers
Berlin.  22. Dez. lAmtlich.j

Von keiner Front find bisher besondere Ereignisse ge¬
meldet.

Amt!. Sfterr.-ungar. Tagerdencht.
Wien.  22. Dez. lWolff-Tcl .j

Amtlich wird verlantbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gcneralfcldmarschalls

von Mackensen.  Keine Ereignisse von Belang.
Heeresfront des Generalobersten Erz¬

herzog Josef.  Beiderseits .des Trotnsultales erfolglose
feindliche Unternehmungen.

He eres front des G c n e r a ls e ld m a rs cha l l s
Prinz Leopold von Bayern.  Deutsche Truppen stie¬
ßen dnrch zwei feindliche Stellungen bis Zwyzqn durch und
kehrten mit Bente und Gefangenen znrück.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabcs.
v. H ö f e r, Felbmarschallentnant.

Radorlawow in Berlin.
Berlin,  22. Dez. (Privattcl . zb.j

Der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow hat sich
einige Tage inkognito in Berlin aufqchaltcn und ist, wie
er selbst versichert, mit de,, besten Eindrücken  von
hier geschieden. Es bestehe in den Zielen der Politik und
den Mitteln vollste llebereinstimmnng zwischen den Ver¬
bündeten . Nahrungssorgen hat Bulgarien nicht. Das ist
der Inhalt eines längeren Interviews , das die „Voss Z "
veröffentlicht.

Aus Griechenland.
London,  22 . Dez. lWolff-Tel .j

Wie das Rcutersche Bureau erfährt , erwartet man , daß
die neue Note der Alliierten an Griechenland heute der
griechischen Negierung ausgehändigt werden wird. Es ist
nicht sicher, ob sic eine Zeitfcstsetzunh enthält . Die .ewupt-
forderungen der Alliierten werden sein: Verhinderung von
Versammlungen von Reservisten in Altgriechenland, Kon¬
trolle über die Post und die Eisenbahn, Freilassuna der
verhafteten Benisclisten, Untersuchung über die Unruhen
am 1. und 2. Dezember durch eine gemischte Kommission.

\6  Schiffe in 2\  Stunden versenkt.
Berlin,  22 . Dez. lPrivat -Tel . zb.j

Nach den bisher eingcgangenen Nachrichten sind in den
letzten vicrimdzwanzig Stunden 16 Schiffe mit einem Ge¬
halt von 22 000 Tonnen versenkt worden, darunter 10 feind¬
liche Lchiffe.

, U 46 gesunken?
Berlin,  22 . Dez. lPrivat -Tel . zb.j

Nach einer hierher gelangten Meldung soll das deutsche
Unterseeboot Nr . 46 von feindlichen Seestreitkräften im
Meerbusen von Biskana zum Sinken gebracht worden sein.
Eine anttlichc Meldung liegt hier noch nicht vor

Heute neue Homteie Merciers.
R o m, 22. Tcz. lWolff-Tel .j

Der „Offervatore Romano" schreibt: Mehrere Blätter
haben gemeldet, daß Kardinal Mercier die Absicht hätte, sich
anläßlich des nächsten Konsistoriums nach Rom zu begeben
Wir sind ermächtigt, zu erklären, daß die Nachricht jederGrundlage entbehrt.

Aus dem holländischen Parlament.
Haag.  22 . Dcz. lWolff-Tel .j

In Beantwortung verschiedener Anfrage» über die Füh¬
rung der Ltaatsgeschqfte, besonders in Berteidigunqsfragen,
bemerkte in der gestrigen Sitzung der 2. Kammer der Mi¬
nister des Innern Eorts van der Linde», daß es fü>- eine
Untersuchuug der Kriegsursache „ och z» früh  sei . Sicher
wäre es für Holland sehr wichtig, wenn bei der Festleg-
n » g neuer Grundsätze für die internationa¬
le " Bezieh  tt tuten die .Volksvertretung die Berantwvrt-
lichkeit mit der Regierung teilen würde ĵm alltenicinen j
gab der Mluister dies, als .Notwendigkeit zu, fuhr aber fort, I
man wisse nicht, unter welchen Verhältnissen Friedeusver
Handlungen gefüh rt würden, Deshalb muß sich die Regie- 1

I ruug die Art Vorbehalten,ivie sic das Parlament überVerhandlungen auf dem Laufenden halte . Er sähe jedoch die
Sache für so wichtig an, daß er alle Vorsorge treffen werde,
daß das Parlament au der Verantwortung der Regierung
teilnehmc.

Kriegsminister Bosbom sagte über die Kriegsbcreft-
schaft: Seit August 1014 sei das Personal seiner Abteilungen
gefaßt, daß es jeden Augenblick losgehen könne. Die Er¬
wartung , daß Holland . den modernen Kriegsmitteln des
Feindes eigene eutgegenstellen könne, werde nicht getäuscht
werden. Im übrigen drückte er seine hohe Zufriedenheit mit
der Bereitschaft der niederländischen Streiikräfte ans.

Englischer Unterhaus.
Bouar Law setzt die Schmähnngcn Deutschlands fort.

London,  22 . Dez. lWolff-Tel .j
Das^ Reutersche Bureau meldet: Im Unterhaus

führte unter Hinweis auf den deutschen Friedensvorschlag
Bouar Law  aus : Warum erträgt es das Volk? Weil
wir . Teutschlaiid vertraut haben. Weil wir glaubten , daß
ein Verbreche  n, wie es von Deutschland an der Welt

-begangen wurde, niemals von einem menschlichen Wesen
würde begangen werden. Einige Mitglieder des Hauses
sagten: „Laßt uns die Bedingungen des F r je¬
de n s v o r schl a g e s wissen !" Aber kann mau ein
bindenderes Friedensversprechen erlangen , als es der
Vertrag war, der die Neutralität Belgiens schützen sollte?
Können Sie ein Versprechen erlangen , das uns eine grö¬
ßere Sicherheit geben würde, als wir sie hatten , bevor der
Krieg ansbrach ? Ich hoffe, nicht nur unser Land allein,
sondern auch in allen neutralen Ländern wird das Volk
die Lage verstehen, wie sie jetzt ist. Deutschland hat Frie¬
densvorschläge gemacht! Ans welcher Grundlage ? Auf der
G r n ii d l a g e seiner siegreichen  A r m e e! Was
würde das für eine Lage sein, wenn ein Frieden zustande
käme auf der Grundlage einer siegreichen deutschen Armee?
Gibt cs irgend jemand in diesem Hause, der ehrlich nicht nur
die Bedingungen, unter denen der Krieg der Welt aufge¬
zwungen wurde, sondern auch die Art und Weise, wie er
geführt wurde, unparteiisch beurteilt , und der ganz ehrlich
glaubt , daß die Gefahren und das Elend , unter welchen die
Welt leidet, durch ctivas anderes geheilt werden könne, als
dadurch, daß man die Deutschen zu der Erkenntnis bringt,
daß die Furchtbarkeit sich nicht bezahlt macht und daß der
Militarismus keine gute Herrschaft bedeutet? Wir kämp¬
fen nicht um ein Gebiet oder um die größere Stärke eines
Volkes,' wir kämpfen für zwei Dinge : Wir kämpfen jetzt
ftir den Frieden , aber wir kämpfen jetzt auch für die
Sicherheit der Friedenszeit , die kommen soll. Als die deut¬
schen Vorschläge uns vorgelegt wurden , gründeten sic sich
nicht allein auf deutsche Siege, sondern die Deutschen' er¬
hoben auch den Anspruch, daß sie cs aus Gründen der
Menschlichkeit  tun . Wolle das Haus bedenken, was
dieser Krieg für Greuel ftr Belgien tFranktirenrS!
Schriftl .j , für Greuel zur See lBaralong ! Schriftl .j und
zu Lande idle Morderabteilungen der feindlichen Truppen im
Westen! Schriftl.j mit sich gebracht hat , was für Hinschlach¬
tungen von Menschen in Albanien , denen Deutschland mit
einem Wort hätte Einhalt tun können! Lassen Sie uns in
Rechnung ziehen, daß dieser Krieg vergeblich ausgefochten
werden wird, sofern wir nicht Sicherheit dafür schaffen, daß
es niemals ivieder in der Macht eines einzelnen Mannes
oder einer Gruppe von Leuten liegt, die Welt in das Elend
eines Krieges zn stürzen. Es gibt keine Wiedergutmnch-
nng für geschehenes Unrecht. Soll der Frieden kommen
und das größte Verbrechen in der Geschichte her Welt nngc-
itthiit bleiben? — Ter Redner sagte, er sei sicher, daß as
Land zu jedem Opfer bereit wäre , wenn es sich über die
Lage klar werde.

%

, Dies Geschrei Bonar Laws erinnert uns lebhaft an die
Geschichte von dem Spitzbuben, der, als er sich ertappt sah
und fliehen mußte, fortwährend rief : „Haltet den Dieb!
Haltet den Dieb!", um den Verdacht von sich abzulenken.

Wilsons Note.
Berlin,  22. Dez. lAmtlich.j

Der amerikanische Geschäftsträger I . C. Grew über¬
reichte gestern abend dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes eine Note, die in deutscher Uebersetzung wie folgt
lautet:

Berlin , 12. Dezember.
Eiv. Exzellenz beehre ich mich, mitzuteilen , daß die Rc-

oi ent tut der Bereinigten Staaten inir Weisung gegeben hat
durch Vermittlung Ew. Exzellenz bei der kaiserlich deutschen
Regierung ein Verfahren mit Bezug auf den gegenwär¬
tigen ..Kriegen Anweudnng zu bringen . Der Präsident hofft,
daß die kaiserlich deutsche Regierung es in Erwägung zie¬
he» ivird als eine Annäherung, die

in sreun- schaftlichcr Gcsinunng
gemacht ist und zwar nicht nur voir einer., friedlichen,
sondern zugleich von dem .Vertreter einer neutralen
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Der Präsident regt an.
daß baldigst Gelegenheit genommen werde, von alle»

Abschlußakbracht » ^ «°»
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W ie»b<,i>entt Zeltunq
santPKt nnm 25 C !t 1916 wurden befördert die Assistenz-
88VSS b°w * l»w..®«t. 5! . . ai , . ° , * « «« b-r-
Jnf .-Reg. Nr . 81. _ _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 23. Dezember.

HKriggserctgntffc vor einem Iaiire.VW'__
23. Dezember.

Englands Dardanellenverlnsic . — Zweite amerikanische
„Ancona"-Note.

England gab jetzt selbst seine Verluste an den Darda¬
nellen auf rund 114 000 Mann an «ue ungcheuerlrche Zahl
gegenüber dem kläglichen Mißerfolg des Un -ernehmens.
Amerika überreichte an Oesterreich-Ungarn eine neue Note
meaen der Ancona"-Bersenknng, in der nach wie vor oe
hauptet wurde, daß das Schiff ?°« bem d,terrerch,schen Un¬
terseeboot torpediert worden iet. ohne daß man aen amerr
konischen Passagieren Zeit zur Rettung gegeben hatte,

Weihnachtsfeier für Uriegerfranen und
ttriegerkinder

Nun feiern wir die dritte Kriegsweihnacht. Und wie
derum hat sich die Abteilung 4 des Roten Kreuzes zernsiet,

„iy  h en «telett Kriegerfrauen und Kriegerkindcrn , die
chren Ernährer entbehren müssen, weil er das Vaterland
vereidigen hilft, eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten,
nne sie dies auch in den beiden vergangenen Jahren getan
hat Schon seit Wochen ist man mit den Vorberertungen
an der Arbeit, denn es will etwas heißen, für etwa ,909
Sausbaltunaen mit über 21 000 Personen io zu sorgen, da«
jedes einzelne sein Weihnachtsgeschenk rati ®““ [c* n frtntt tu dieser Seit , da von einem Ueberflun nicht meyr
vsia srMer die Rede . Aber die Abteilung 4 des Roten

L y » «
ftonben, 5ont » wer umfirätiflew Otgamlwtion. uw&b«n .^ !

gflttt8tttft , 23 , Dezember tKtg

Amsterdam,  22. Dez. (Privat -Tel . .ib.s -.. „ he« bank einer umsichtigen viaamiuiiun,

seine hervorragende engla nö ' rEU ” u 1i "weniger’ . cr. i tRUTfnrta NNae ! egen uno wenia »-*aVra B» «fo»8̂ ' gelegen und
glücklich.  B e r n, 22. Dez. (Privat -Tel . zb.s

R z Ztg." meldet aus dem Haag: Obwohl der
J «d«» >' -r »Sw<» wd" 'i/l «wb-rn

Jft Sn* ° n « - d. w- ww. - w
n a h e l e g e. _ _

Heer und stlotte.

Persoualvsränderungen in Amu« . »? “pph'S " sbu-
Wochenblatt" meldet: * ^t ^ E Ŝtaismund von Preußen,

. . . . * «i
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(Kreuznach), * S ^ ^ titfiet | n Dassels. * Kling
OT« et « 0» * ^ ©reSnS - zum Hauptmann der
Oberleutnant der Landw -Jnß l . Ausg. -tz fl^ rank-

S&JStfsm  S | SU fe«
der Vizemachtmeister * Meyer - ESW BizeseKwebel
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nacht, wurde znm ^ eutnan - allerhöchste Kabinetts-

* D -. RUI-M ‘ Vf 3’ ,f; i;.' ' 62 e“t ,5 m,, 1 » ,„ « ,» Seist,
beim Jnf .-Reg. Nr . ^ 'm^ mnnsarzt ^ Dr . Boenfel des
t -si. bsiN ' L .L . 'S). 3w Ob-r- . «' ê !« _LL

Die vlekendorfer Ecke.

S„ %iJ leÄ & n, da- w«ew Seteimie « ein « ««
Beweis dafür sein wird , wie man mit warmem. mitfhl -

«S * ,S SäV .“ ÄÄ & Ä ™ " . ..
“Seien , wo das Christkind sonst vielleicht nicht Einkehr

^ Di " prächtigen Säle des Kurhauses waren wieder der
Schauplatz dieses großen Weihnachtsfestes au dem. wre
schon erwähnt , 21909 Personen , darunter ' » « «JJ 0 ®fier teilnehmen durften. Die große Zahl der zu Bescheren
den war in 13 Gruppen eingeteilt , von denen lebe zu. einer
anderen Stunde zur Feier eingeladen war . So dauerte d̂^
Veranstaltung gestern von 2 bis 7 Uhr und wir 1
2 bis 8 Uhr fortgesetzt. ,ir0 {, ettgirnächsi findet eine stimmungsvolle Feier im Zronen

Die Bühne ist tu eine Winterlandschaft ver-
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Bilder von den Kriegsschauplätzen, vom Kampfe zur ^ e

in der Luft und schließlich die Heerführer mit ihrem
nfiei-ftp« Kriegsherrn und den verbündeten Fürsten . Darauf
erscheinti^ lichtem Gemaud der Engel des Friedens er

^riedensaedanken des Weihnachtsfestes mit verheinen-
ban Lorten für die Zukunft verkündet und den träumendenl eI, -r t C«iliL fie? ctrte &en§ zeiat von Wiesbaden und
SS » ’*bS? » «telt llS , »' " * « 5 - »-. »« ' - W«

£ “ SS ' ."iSÄ 8S «5 »5

"rtpv her Orael hat sich für die ergreifendeI Begleitmusik m
?I>« Dienst der Veranstaltung gestellt und sich damit ein be-

Y -AMW ? BMsMübernommen hatte. Als ^ preaw ^nd Fräulem
al - ^ riedensengel , sowie die Herren Gr ade¬

rn7 Linden u? d Scher " / würdige Vertreter ihrer Rol-? E'-,ip NP mit verständiger Aufsaiinna d'irckfuortcn. Nach

ftl bto" eÄ i(

SM « - läuzendmn |ie* r t̂ JleÄ
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""7 ?p,ni betlichen Fest, das ein neuer Denkstein

?ü777W °hLgkeitLrk unseres Roten Kreuzes sein
und bleiben wird. • __

mmm
gebenl nur noch in geo f sn e l e n
rfier abaegeben werden dürfen. .
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sss - EriSI r & aglieHer mit ^ 7 M. JaHresbeit te &Cn  Kassenbe«
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lüsss
&n Wr Allgemeine Realschulmäunerverem . * erct«
SchuLrmMt am 28 »*b « “ ? « « *5

S7 s & Ssn . ^ ^rnl Me4KS
£ « '" ' to ' * «S « . »« M » DA
L ! b-r P ; «* “ * ,f “t ”*" ÄiStagsabgeordneter Profesior E i ckh f f - ^ «

Si sasrff ~ i «fräs
lunfl, die Kueitaa. den 28., vormittags E uy ^ sialiw^

Roman von Horst Bodemer.
,17 Fortsetzung^ sNachdruck verboten.)
O' Straßburg , o Straßburg . du wunderschön̂ Stadt,

Darinnen liegt begraben so mamcher Sold t!
Es brauste durch die Bahnhof halle das alte,  ucoe uw.

„. s „w »«»•» ; « ■“ XäÄ SS ä » iÄW

ßÄ *&  sä : ;.«« «“
mta «WS Seiiew »w5 f“ 6' « ® K m ®s|“ ‘i,(e ö,ftlmmmm
°Uf ',Infanterie hierher ! . . . Kavallerie hierher ! . . . „Ar

^Maidrängtl sich herbei , um nicht zu spät zu kommen.
Llokh reichte Christoph Drebbel ^ dm H°«^
„Nun mit Gott für Kaiser und Reich! -- Vielleicht

PaiüeÄnSSiSaV  Jhien ^ Vater schreiben, einen
schönen Gruß von urir ! wurde ja schon bei

. « -We .̂ LLLS > x Bt7eine Tante ans.
**  N °? ew .Zndedruck " ein" langer Blick, dann trennten

^  Roblöth fräste °inen OMzie^ . wie er wM am^ est̂ennach Kolmar kommen könne. ^)er znaie
habe ich keinen Schimmer , und leicht wird das

nicht i ' . Jpage gehört hatte , sagte.
5 )a drWen steht ja ein Munitionstransport nach

Kolmar ! Reiben die sich gerade formierten , sprangen
ÄStÄ ? ^ er über die Schienen und

ä ät  r r
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Sachte bie Sacke schlauer: er lief vor znm Lokomot.v-

hinausfahren ? Sehen Sie da sitzen schon em paar KriegS-

^Eg - K » « s, ; 7s « K » L das Zeichen „Freie

^ ^ Da««Sm ' Himmelswillen los . Mann Gottes , sonst
bringe Ä mehr Leute nach Kolmar , als wir Gewehre dort

^^ Zweihundert Mann fuhren mit dem Munitionstrans^

"°^Jn der Jäaerkaserne traf Robloth seinen JugendfreundäP« «aaelneue Majorsachselstücke trug.
« ! »« 8 « »•* !• » »* ’ & .S“
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tü Bk. irr -Ä 1!» ,L
SU H« « w DfUjWtl . . . Der » tt« r,--IwM- °

m°,w &« Ä . . . Swt-w «« '»- » -' »
ans Wiedersehen Robloth . ^

Dcr stand stramm, und die Röte ichoß \m ■ n _ « e
Mit Sem freundlichen Lächeln legte der Haupt« -««
Hand an den Tschako. -»^ linp Ki-aü zur

„Wir freuen uns . eine sicherlich tüchtige K-
pagnie bekommen zu haben. . . . k .. . . ioiorl ^
kleiden Sie mit dem Kammeruntero,fiziei i°wri -i
Kriegsfreiwilligen Robloth ein . -M

Christoph Drebbelow wußte auer durlln
aefien, um zur Wohnung seines Onkels aul ^
prechtsaner Allee zu gelangen .̂ Er war in ^ 6eut
Bor ein paar Tagen noch ein simpler Primaner «° ^
ein Vaterlandsverteidiger ; An der Grenze w ^ H
Vielleicht höric er morgen schon den ^v" ? ?e« ^ 0
Kanonendonners . Er achtete nicht «uf das L b̂ «
Treiben in der Stadt . ^ er aroß > . ^en M««̂ "aev Schritten , ein versonnenes Lächeln um een ,
Es waren jetzt gerade zwei Jahve er dasi er OnM ^
Tante in den großen Ferien vierzehv Tage lang ^

riflfte Wer ihm damals gesagt, was yenic ^
Einmal batte 'er sich verlaufen : er mußt^ rag^n .̂nenn Nbr stand er vor Onkels Haus , / rei --
er immer mit einem Riesenschritt, klmgel
Stockwerk mit wildschlagendem Herzen an in ® 0 et
Ukr und stand eine Minute w«ter 'e,ner Tante geg.
Die reichte ihm mit ernstem Gesicht̂'die Hand.reichte ihm mit ernnern . ? »ckk »

Onkel ist schon vor ein paar Tagen ausg
„Ä1 ; » — w -äi ; “ * "fnTHt dich veim SHUinieiiict « ist

Lerne melden! Er bat die Er,atz 'chw°dron. ^ ^
Fahnenjunker angenommen worden! Onke
seiner PferSe sür dich dort eingestellt! ,ßr-

Da siel er seiner Tante um den Hals , («et’<611«,ie

grauen Scheitel, brachte Grüße der Etternun ^ ..
an — und entdeckte auf einmal das ''Nestyarm x,
einem hohen Kinderstnhl saß, unter dem ein ^ op'
geschoben war . Laut mußt er lachen. « ick\J,

„Ach. guten Tag auch, Herr Vetter ! Freue ^ ^
gemein, deine Bekanntschaft zu machen! -lls « nic6t&
mal bei deinen Eltern war . hatte ich leader « ^ g«t
Vorzug, dich anzutressen ! Na, werde nu
Drebbelow !"
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Ehren-Tafel *

Wesen hervorragender Tapferkeit vor dem Feind wurde
der Musketier Johann Adam,  Sohn des Tünchers Jakob
Adam in Nüöesheim , mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Landsturmmann Jakob Schmidt  aus Altendiez,
zurzeit beim Wachtkommando Eppenrod, wurde wegen tap¬
fren Verhaltens im Olten nachträglich das Eiserne Kreuz
verliehen.

Dem Wehrmann Gefreiten Joh . Schuld,  Sohn des
>Schießmeisters Jos . Schuld in Steinbach, wurde tnt We¬

sten das Eiserne Kreuz verliehen . .
Lehrer Nies  aus Hadamar, z. Zt. Vizefcldwebel - rn

einem Jnf .-Regt ., wurde in den Sommekämpfen mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Garde-Unteroffizier Rüdersdorf  aus Ellar
wurde an der Somme das Eiserne Kreuz verliehen .̂

Dem Landsturm-Gefreiten Pionier Johann Schuh¬
macher aus Eisenbach wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

z t Mk•monai
S Udi

steht ein. Bortrag des bekannten Münchener Physikers
Hofrats Dr . S . Günther  über die wachsende Bedeutung
der Naturwifsenschaiten für den höheren Unterricht. Bei
der lebhaften Teilnahme , die gerade heute allen Fragen des
Unterrichtes entgegengebracht wird , und im Hinblick auf
die sicher zu erwartende Neugestaltung unteres Unterrichts¬
wesens nach dem Krieg dürfte gerade diese Tagung beson¬
deres Jnteresie in den Kreisen nicht bloß der^Fachmänner,
sondern aller Gebildeten erregen . Sie alle sind zum Be¬
such der Versammlung eingeladen.

Freiwillige vors Mehrere stellvertretenden General¬
kommandos erlagen nunmehr Ausrufe an Hilfsdienpflichtige
zu freiwilligen Meldungen für den Garnisonwachtdienst,
den Brücken- und Bahnschutz zum Dienst in den Militär¬
küchen, Kammern . Handwerksstätten . Geschäftszimmern,
den Artillerie - und Traindepots , den Magazinen usw. Der
„vaterländische Hilfsdienst " setzt damit ein und es ist nun¬
mehr geboten , daß sich überall , wo die Aufrufe erlassen sind,
möglichst viele Freiwillige  melden . Feder mag fest¬
stellen. fiir welche Tätigkeit er sich am besten eignet , da
Wünsche soweit als möglich berücksichtigt werden sollen.
Die durch Freiwillige des Hilfsdienstes ersetzten arbeits-
und garnisondienstfähigen Mannschaften sollen als Fach¬
arbeiter in den Kriegswirtschaftsbetrieben und im Mili¬
tärdienst verwendet werden. Die Entlohnung der Hilfs-
bienstvslichtigen erfolgt nach den ortüblichen Tagelohn-
sötzen. Der Hilfsdienst ist eine wichtige bürgerliche Ehren¬
pflicht im vaterländischen Jnteresie . Es gilt setzt auch hrn-
ter der Front , in der Heimat alle Kräfte mobil zu machen
und einzusetzen, nm damit desto schneller und sicherer den
Frieden zu erreichen.

Die «eucn Reichsbanknotcn zu 28 Mark ünt> doppel¬
seitig von tiefblauer Farve . Jede Seite fiir sich zeigt eine
besondere Tönung , die durch einen vcrichiedenfarbioen Un¬
terdrück hervorgerufen ist. Auf der Vorderseite hebt sich,
aus einem runden , durch den Reichsadler ausgefüllten
Mittelstück die Zahl 3 0 in großen Ziffern kräftig ab. Dre
Vorderseite ist auf dem linken Rande mit einem braunen
Faserstreifen und auf der ganzen Fläche mit einem natür¬
lichen Wasserzeichen versehen, in welchem die Zahl 20 und
das senkrecht stehende Wort Mark je für sich in senkrechten
Streifen abwechselnd sich wiederholen . Auf der Rückseite
sind besonders bemerkenswert die figürlichen Darstellungen:
Links das Brustbild eines kräftigen Mannes als Sinnbild
der Arbeit und des tätigen Tages , rechts das Brustbild einer
weiblichen Gestalt als Sinnbild der Ruhe und der Nacht.
Die Note ist mit einer aus seykrccht.cn Linien t,e'«'«"'nden
Riffelung versehen. Der Entwurf der Banknote rührt von
Professor Arthur Kampf  her : der Kupferstich des figürlichen
Teils ist von Professor Hans Meyer  auszefubrt . Mit
6er Ausgabe der neuen Note wird schon in der nächuen Zerr
begonnen werden . _
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2 mal täglich
erscheint die „ Wiesbadener Zeitung"
und kostet monatlich nur 1 Mk. bei
freier Zustellung ins Haus, durch die
Post 1 Mk. ohne Bestellgeld . Unsere
Postbezieher werden gebeten, die Er¬
neuerung der Bestellung für das 1.
Vierteljahr 1917 gefl . sofort  zu ver¬
anlassen , da der Weihnachts- und
Neufahrsverkehr die Post ausseror¬
dentlich belastet und bei späterer
Aufgabe der Bestellung die pünkt¬
liche Weiterlieferung der Zeitung am
1. Januar in Frage gestellt wird. Neu¬
eintretende Bezieher erhalten den
laufenden , ausserordentlich spannen¬
den Roman, „Die Blekendorfer Ecke■“
auf Wunsch kostenlos nachgeliefeit.

i :
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i :
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auf das Verhältnis von Angebot und Nachfrage dre teilweise
Umgestaltung der Betriebe auf Heereslieferung . Im Me¬
ta l'l g e w e r b e stieg die Zahl der offenen Stellen und die
der besetzten Stellen um ein Geringes , doch war dies rn
der Hauptsache auf die Einstellung von Maschinenarbeitern
und besonders Arbeiterinnen zurüzuführen : Facharberter

einer Anzahl von Städten ist die Einrichtung be¬
sonderer Abteilungen für die Vermittlung in die Munr-
tio ns - Industrie  mit fachlicher Leitung vorgesehen.
In Frankfurt a. M. besteht bereits seit Anfang November
eine besondere männliche und weibliche Abteilung für dre
Munitionsindustrie , der es gelang , insgesamt 120 Fach¬
arbeiter , 209 angelernte und ungelernte männliche Ar¬
beitskräfte und 144 Frauen in Munikionsbetrieben unter¬
zubringen . .. . ^

Im Holzgewerbe  war ebenfalls genügend Bezchaf-
tianng vorhanden , eingeschränkt wird dieselbe nur durch
den Mangel an Arbeitern , weiter aber wird auch dre Be¬
schaffung der Rohmaterialien infolge Wagenmangels schwie-

n3CS penglcr . Installateure  für Heizung , Gas und
Wasser wurden reichlich verlangt , ein entsprechendes Ange¬
bot lag nicht vor.

Nach Sattlern und Tapezierern  war starke
Nachfrage, besonders nach tüchtigen Kräften auf Militär¬
ausrüstungsstücke. Angebot lag kaum vor , sodatz auf arbeits¬
fähige Lazarettinsaffen zurückgegriffen werden muhte.

Maler und Weihbinder  wurden infolge der vor¬
geschrittenen Jahreszeit weniger stark verlangt , hier dürste
die teilweise Fertigstellung der Bauten und Stillegung
öffentlicher Bauarbeiten seinen Einfluh ausüben.

In dem Bekleiöunas -, Nahrungsmittel-
und R e i n i g u n g s g e w e r b e war die Nachfrage eine
reichliche. Allenthalben fehlt es trotz der Arbcitscinschrän-
kungcn an Schneidern und Schuhmachern, Bäcker und
Metzger waren ebenfalls stark verlangt , letztere vorwiegend
in Militärschlächtereien . „ r .„

In Friseuren  war ebenfalls großer - Geht Ifen-
mangel.

Dachdecker , Schornsteinfeger  waren wie mt
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die Nachfrage das Angebot bedeutend, sodaß die Stellen bm
weitem nicht besetzt werden konnten. Ebenso verhielt es
sich bei der Vermittlung der Ungelernten und jugendlichen.

Auf dem weiblichen Arbeits  nt et rkt  war ftnrfc
Nachfrage nach Haus - und Küchenmädchen, Wirtzchaftsper-
sonal , Putz- und Waschfrauen und nach gewerblichen Rrbe«

teriimcn . ^ Abwanderung "in die Fabriken macht sich
allenthalben bemerkbar, die den Dienstbotenmangel recht
fühlbar werden läßt . An gering oder garnnht ausgebil¬
deten Arbeiterinnen besteht starkes ^ Überangebot, ^ ge¬
mein bieten sich noch männliche und weibliche Hilfskrane für
Arbeiten in Fabriken, bei Behörden nfw. reichlich an.

rr-urhsus » Tbeater, vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Am Donnerstag , den 28. Dezember , tnttö

im kleinen KurhauSfaal Herr Universttätsprofesior Dr . R-
Sternfeld  ans Berlin einen Bortrag am Flügel
halten über „Richard Wagner und der heilige deutsche
Krieg" Der Redner , desien Name in den Kreisen Wag¬
ners und Bayreuths seit langer Zeit sehr bekannt ist. hat
dieses Thema an vielen Orten mit großem Beifall behan¬
delt: er versteht es . die hohe Bedeutung der Kunst Wag¬
ners für unsere Zeit einleuchtend darzulegen . Auch ,n Wies¬
baden bat Prof . Sternfeld 1912 im Kanfm. Vere 'n m,t sei¬
nem Vortrag über „Parsifal " einen großen Erfolg gehabt.
Der Preis der Eintrittskarte ist auf 2, 1 und 0,o0 Mk. fest¬
gesetzt. _ Für die bevorstehenden Festtage sind dte Konzerte
im Kurhause wie folgt festgesetzt: Montag , den Dezember,
H. Weihnachtstag», nachmittags 4 Uhr , tnt Abonnement
Symphonie - Konzert  unter Leitung des stadt. Mu¬
sikdirektors Herrn Earl Schuricht, abends 8 Uhr , Ubonne-
ments -Konzert unter Herrn Kurkapellmeister Jrmer » Zei¬
tung , Dienstag , den 26. Dezember l2. Weihnachtstag », nach-
mittaas 4 Uhr Richard Wagner - Konzert  nnter Hrn.
Musikdirektor Schurichts Leitung und abends 8 Uhr Abonne¬
ments -Konzert unter Herrn Kurkapellmetster Jrmer.

Die militärische Vorbereitung der Ju¬
gend  hält auch in diesem Jahre eine, 7" ' .h nachts-
feier  ab , die am 26. Dez ., abends ?% Uhr, tnt großen
Saale der „Wartburg " stattfindet.

Die Dezember - Ausstellung des Nassau-
ischeu Kunstvereins  mit vorwiegend Wiesbadener
Künstlern dauert nur noch bis zum 31 ^ »ember. Di
Veranstaltung erfreute sich e,neS außerordentlich regen
suche? und auch die Verkäufe waren sehr zahlreich. ,odaß
mit einem vollen Erfolg der Ausstellung zu rechnen , ü.

Nassau und Nachbaraebiete.
e. Diez , 22. Dez . Einbruch.  In einer Villa in de»

Emser Straße drangen nachts Einbrecher durch den Keller
in das Haus . 2 Schinken, l »base und sonstige Lebensmittel
fielen ihnen in die Hände. Die Polizei ist eifrig bestrebt
den unbekannten Tätern die Fetertagsleckerbtsien wieder
abzujagen.

* Gückingen bei Diez . 22. Dez . B ü r g c r m e ' sie r-
wähl.  Bürgermeister 2ke u ist auf acht Jahre einstimmig
wicderg « wählt  worden.

vermischtes.
- „Die Entdeckung Deutschlands ". Aus Berlin wird uns

drahtlich mitgeteilt : Auf Anregung der Kommandantur Ber¬
lin aufgenommene und Deutschlands ungebrochene Kraftim
3. Kriegsfahre zeigende Films unter dem Gesamttitel „Die
Entdeckung Deutschlands " von Richard Otto Frankfurter
machte gestern bei der Erstanfführungg vor Zivil - und
Militärbehörden sowie geladenem Publikum den staksten
Eindruck. Die Bilder von Krupp, von der Sommeschlacht,
der Hochseeflotte, der inneren Einrichtung der Kriegs - und
Handelstauchboote erweckten stürmischen Beifall . Die .Regte
Georg Jakobns leistete Hervorragendes und loste ganz

Die Laqe des klrbeitsmarktes im Monot
Dezember.

Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsn ach weis verband.
Der Arbeitsmarkt erfuhr im Monat 'November gegen¬

über dem Vormonat keine wesentliche Acnderung . Das An-
gebot zeigte infolge der Anfangs des Monats erfolgten
zahlreichen Einberufungen znw Heeresdienst einen Ru «-
aanq. sodaß das unaünstige Verhältnis gegenüber der Nach¬
frage noch mehr zu Tage trat. Ebenfalls wirkte verschärfend

I "■

Theater. Lunst und Wissenschaft.
Uraufführung in Frankfurt.

Unser Frankfurter »n .-Mitarbeiter schreibt: Im
Neuen Theater gab es abermals eine Uraufführung , und
zwar , um es gleich vorweg zu sagen, eine ttt̂ Form und
Inhalt reckt beachtenswerte . „Hans im schnaken-
l o ck" ist der grotesk klingende Titel der Ncuhcck, eines
Schauspiels von dem in der Schweiz lebenden schrlttitcl-
!er Rene Schick eie in fünf Auszügen , die der Theater¬
zettel „Bilder " benennt . Was zunächst die Form anbetritf,
so ist sie schon bei dem »üngst aufgefuhrten spanischen
Drama „Dorrik" von dem gegenwärtigen Dramaturgen
bes Neuen Theaters , Dr . Plotke . ^ erstenmal etngefuhrt
worden , nämlich eine erläuternde An,prachc an das Publ ',
kum vor dem Beginn der Erstellung . Dr . Plotke gab
auch diesmal einen kurzen Nebcrbl 'ck über Inhalt uwd

deK Stückes , sodatz, das Publikum vm vollem
siändnis für die Eigenheiten des Werkes in desien dar¬
stellerische Wiedergabe eintreten konnte. Inhaltlich ist es
rniosern von ganz besonderem Jnteresie , als es b,c eliaß-
lothrinaische Frage behandelt , und zwar „von der höheren
^Lni-te des Dichters aus ". In zwei Brüdern symbolisiert

hip Geaensätzlichkeit d-es vielumstrittenen Problems.
Hons Boklanger er ättere Bruder und Besitzer des Erb-
kutes Schnaken loch im Elsaß , ist ein Charakter mbom
»wei Seelen wohnen . Die eine neigt sich zum -i riitschtum,
ft-kŝ ^Eiaenschaften und Vorzüge rübaltslos anerkennend.
ökk andere Mw Welschtum: dorthin zieht es den Verstand,
dre ^ oere .->>m cBen ein  Sohn des in seinen Ge-
h,erher da. d̂ '̂a. svaltenen Grenzlandes . Balthasar , der

DI . SiStiftn . « SfS B, « . ,
L Akt als der große Krieg herernbricht und
ie ” Kranzofen ins Land führt. Balthasar wird
8-nEr Offizier îans aebt zu den Franzosen i'ber er
nppläsit sê n! ebenfalls treu deutsch gesinnte Fran Klare

s I . w « it wnem Bewußtsein dem vorher geahnten
und geht mit vollem ^ ^ b.^ r . iemüc6
Untergänge entgegen . , aroßes Aufgebot mehr
fachen Handlung bewegt sich Ä
^♦ g11 herr 2?ootfe « Das Schauspiel hat schöne Sprache
Mst auch sm vLe ? Akt nicht ohne Spannung . Eine

!

Im Graphischen Gewerbe wie auch in der P a -
vier - Jndustrie  herrschte teilweise guter Geschäftsgang,
an passenden Arbeitskräften mangelte es . Im G a st-
wirtsgewerbe  blieb Anaebot und Nachfrage der des
Vormonats fast gleich, die vorgerückt« Jahreszeit erklärt
den geringen Rückgang. An männlichem wie weiblichem gut
ausaebildeteu Küchenpersonal herrschte Mangel.

In der Landwirtschaft  war mit der Fertigstellung
der Ernte wie auch teilweise der Feldbestellarbeiten mit
einem Rückgang zu rechnen, nichtsdestoweniger überstieg

ganz besondere Anerkennung gebührt der vollkommenen
Darstellung der drei Hauptpersonen , Eugen Klopfer als
Hans , Otto Wallburg als Balthasar und Maria Seiko
als Kläre : die Spielleitung Nes Direktors Arthur Hellmer
mutzte über dem Gauzen den vornehmen .Kammerspielton
zur Geltung zu bringen . Das in den beiden ersten Asten
sehr kühle Publikum erwärmte sich nach uwd nach und rief
am Schluß Darsteller und Direktor wiederholt vor die
Rampe.

Meine Mitteilungen.
Mainzer Gtadttheatsr . Ans Mainz,  19 . Dez ., schreibt

unser Dr . N. - Mitarbeiter : Als stets willkommener Gast
erschien L. Slezak zu zweimaligem Auftreten als Eleazar
in Halevys großer Oper „Die Jüdin " und als Tannhäuser
in R . Wagners gleichnamiger Oper. In ersterer ritz er Ae
Hörer in den leidenschaftlichen, von glühender Rachsucht
durchpulsten Gefühlsausbrücheu zu begeistertem Beifall

hin, aber auch in den von Wehmut und Schmerz durchbeh-
ten Stimmungen , wie zum Beispiel in der Arie „Als Gott,
o Recha, dich zur Tochter mir gegeben", bewies er seine
Meisterschaft in charakteristischer dNodulation und fein¬

sinniger Nuancierung der Tongebung.
Eine Akademie für Berwaltnuaswisieuschaften in Det¬

mold. Wie aus Detmold  gemeldet wird , wird dort in
allernächster Zeit die „Fürst Leopold - Akademie
für  V e r w a l tun  g s w i s s e n s cha f ên" eröffnet wer¬
den, auf der in vier bis sechs Semestern und nach Ablegung
einer Diplomprüfung hauptsächlich invalide Offiziere fiir
eine mittlere gehobene Berwaltnngslaufbahn lBürgermci-
ster kleinerer und mittlerer Städte , Amts - und Gemeinde¬
vorsteher, Polizei -Jnsvektoren und Kommivare bei städti¬
schen Verwaltungen , Leiter der Fürsorge -Abteilungen bei
großen industriellen Unternehmungen , Syndici bei Handels¬
kammern und Handwerkskammern mittleren Umfanges
und bei freien Fntcrcssenvcrbänden. Archiv- und Biblio-
tbeksbeamtc nfw.» vorgcbildet werden sollen. Dem Lehr¬
körper gehören angesehene akademische Lehrer an und einem
unter dem Vorsitz des Fürsten Leopold zur Lippe der Aka¬
demie übergeordneten „Ehrenausfchutz" führenden Männer
unseres öffentlichen Lebens, auch des Reichstages und aus
der öffentlichen und privaten Verwaltungspraxis . Damit
tritt ein für die Versorgung unserer invaliden
Offiziere  hvchbedeutfames Institut ins Leben.

yslkswirlschast.
Berliner Börsenbericht von 22. Dez . Die heutige Ber¬

liner Börse stand unter dem Eindruck der 'Note Wtlions,
Die Spekulation schritt am Rüstungs - und Montanaktten-
markt zu Positionslösungen nnb kaufte Friedenswerte.
Die iührenden Schisfahrtsaktien , wie Hansa , Paketfahrt.
'Norddeutscher Lloyd, ferner Hamburg -SüdamerikanUche
und Deutsch-Australier waren prozentweise gebessert. Hin«
gegen waren alle :Montanaktien in mäßigem Umfange rück¬
gängig . Rüstungswerte waren schwach. Elektrizitätsaktre»
blieben umsatzlos. Die Börse schloß für Friedenswerte in
fester Haltung . Die übrigen Montan gebiete blieben ver«
nachläsiigt. Heimische Anleihen blieben gut behauptet, , teil¬
weise besser. Bon fremden Renten waren englische Pfund-
anleihen im Einklang mit der Erholung unserer Devt,e
in dtew-Pvrk abgeschwächt. Am Geldmarkt war tägliches
Geld sehr flüsiig und zu 4 Proz . und darunter zu haben.
Privatdiskont unverändert 4% Proz ., Ultimogeld schätzte
man auf ungefähr 6 Proz.

Berliner Prodnktenmarkt vom 22. Dez . Am Frühmarkt
im Warenhandel erzielte Preise : Wiesenheu 9—10 'UL,
Kleeben 19—11 M„ Runkelrüben 2.06 M „ Serradella 44
bis 49 M ., Tiem etc eben 9.50—10.75 M „ Pferdemöhren 4.50
Mark, Heidekraut 2.10 M ., Runkelrübensamen 85—05 M.
Infolge des starken Frostes in den letzten Tagen ist die
Zufuhr an Rüben ins Stocken geraten , so daß von einem
rec;elmäßictcn Geschäft nicht die Nede sein konnte. Der Be-
gehr der Nährmittelsabrikanten nach Hafer gegen Bezugs¬
schein ist in den letzten Tagen stärker geworden . Der Han¬
del in Heu und Stroh leidet hauptsächlich unter den Ver¬
kehrsschwierigkeiten. Am Saatenmarkt halt das Inter¬
esse für Klee sagten an.

Frankfurter Rörsenbeficht vom 22. Dez . Für die diffen-
ticrcnde Haltung der Äkew-Aorker Börse gegenüber den
übrigen Plätzen kommt jetzt die Erklärung : Präsident
Wilson interessiert sich für die Fricbensfragc : jedenfalls
scheint die Friedensidee weiter Boden zu soffen. Die neu¬
esten New -Aorker Kurie zeigen weitere Rückgänge, da dje
bisherige Hausse zur Hauptsache ans den Kouiunkturnor-
teilen beruhte, die den Neutralen der Krieg brachte: und
gleichzeitig ging her Kurs der Reichsmark in New -?) ork io
bedeutend in die Höhe: daß er sich wesentlich unter den hie¬
sigen Kurs des Dollars stellt. Hier war eine deutliche
Scheidung zwischen Friedens - und Kricgswerten zu beob¬
achten, icne gingen kräftig empor, diese wurden znrück-
ge-drängt. Beträchtlich gebessert waren von Friedens¬
werten Paket, Lloyd, Schantung , Westeregeln . Dagegen
fielen von Rüstungsaktien Deutsche Waffen , Rheinmetall,
Ber . Köln-Rottweiler Pulver , Daimler , Fahrzeug Eise¬
nach, Benz prozentweise ab. In Montanpapieren fanden
Realisierungen statt, wobei besonders Bochumei , Eoro und
Oberbedarf nachgaben. Bankaktien hielten sich fest, glei»
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ches gilt von Elektro - und chemischen Werten . Ab ge schwächt
waren Erdöl . Motoren Oberursel , Moenus usw. Die
heimischen Staatsfonds blieben gut behauptet . Pfnivd -An-
leihen gaben auf die Steigerung der Reichsmark im neu¬
tralen Ausland nach. Fest lagen Russen , Rnmänier , Ser¬
ben, Türken . Von Devisen ging New -Aork zurück. Privat-
ldiskont 4% Proz.

Kerlin , 22,Dez, Devisenmarkt.

New-York . .
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-t'ngarn
Bulgarien.

Telegraphische Auszahlungen.
21-Dez. 1916 22. Dez.
«leid

562-
238",'.
163-
171 3/4165i/<
116 ’;»
6395
79%

i rie'
r 64
239 ' .
163%
172 -,.
165 -/.
117 -,'.
6405aoi/el

Geld
c 62 -
?3fi%
163-
171%
165%
116%
6395
79%

rar
1915

Brief.
564
239%
163%
172%
165 '/.
117 -/'
6405
80%

= Westdeutsche Rodenkreditbank , Köln . Tie Verwal¬
tung teilt unter dem üblichen Vorbehalt mit , das? das Er¬
gebnis des Geschäftsjahres 1916 demjenigen von 1913 im
wesentlichen entspricht , so dag auch die gleiche Dividende
16 Prozents in Aussicht genommen werden kann.

= Verbünd Mitteldeutscher Industrieller . Man schreibt
uns : In den vom Verband Mitteldeutscher Industrieller
in Frankfurt a. M . und Offenbach a. M . abgehaltenen öf¬
fentlichen Mitgliederversammlungen fanden die Ausfüh¬
rungen des Herrn Reg .-Rats Buck-Düsseldorf über Kriegs¬
steuergesetz, Besitzsteuergesetz und Warenumsatzsteuergesetz
lebhaftes Interesse : die sich anschließende lebhafte Diskussion
zeigte , wie groß die Unklarheiten und Meinungsverschieden¬
heiten hier noch sind. Wir glauben , daß Herr Regierungs¬
rat Buck viel zur Aufklärung der Fragen beigetragen hat.

vom vüchertisch.
Einen ganz besonders hübschen Weihnachtsgruß sendet der

„Ausschuß zur Beschaffung von Lesestoff für die sächsischen
Krieger iui Felde", Vorsitz Prinz Johann Georg zu Sachsen,
mit der diesjährigen Weihnachtsnummer von „Such len litt
Feld und  i n der $> e t m a t" den sächsischen Kriegern ins
Feld. Ein stimmungsvolles Titelbild „Von Posten zurück" zeich¬
nete Felir Schwormstädt. von deni außerdem noch eine Dovvel-
feitc „Aus Cbristkmbchens Werkstatt" die Nummer schmückt.
Daneben finden sich reizvolle schöne Landschaften: von hei»ist wer
Volkskunst zeugen erzgeb irgische Weilmachtsleuchtcr. Mit mnnd-
artlichen Beiträgen sind Erzgebirge, Lausitz und Vogtland ver¬
treten . Reizende Märchenbilder vvn Wanda Zeigner -Evel
führen ins Reich der Phantasie , und mit sehr gelungenen
Illustrationen von Erich Grüner zu „Setzfferts Oskar " (Paul
Georg Münchs schließt die inhaltlich ebenso reichhaltige wie
stimmungsvolle Nummer, die Otto mar Enking mit dem Thema:
„Und dennoch: Die Liebe" einleitct . — Die Zeitschrift erscheint
im Verlag I . I . Weber, Leipzig. _

Ina Seidel : Das Haus zum Monde.  Roman . —
Verlag von Egon Fleische! u. Co., Berlin W. — Preis 3.a0 JL

Du heilig Meer!  Novellen von der österreichischenAd¬
ria von JlkaKünigl - Ehrenburg (I . v. Michaelsburg).
C. F. Amelangs Verlag , Leipzig. Gehestet 2.30 Jl,  gebunden
3.50 Jl.

Im Landhansverlag . Jena erscheint die Novelle „M a t -
thias Erikson : Irrwege eines Knaben"  von i -i.
A. W. ® diX' 0 6 er . Preis geheftet 2 Jl.  gebunden 3 Jl.  Der
Umschlag des Buches enthält eine Originalarbeit der Sckeren-
btldkünstlerin Lotte Nicklaß.

Kronen - Bücher , Band 30: ,.Z wische n Tag und
Traum ", Kriminalroman von H att d Hya n. Preis gebun¬
den 1 Jl (Kronen -Verlag . G. m. b. H.. Berlin SW . 68s.

Vom Krieg S,g r n n d zum Kriegsziel.  Geheftet
50 I . (Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt.)

Ein Buch, das Generallandschaftsdirektor Tr . Kann ge¬
widmet ist und das zum großen Teil seine eigenen Ideen ent¬
hält , ist soeben erschienen. Sein Titel lauket: „Wenn die
Waffen ruhen !" Beiträge zur Bevölkcrungsvolitik nach dein
Kriege. Das Buch tragt die Widmung : „Deni genialen und
Willensstärken Vorkämpfer großer Ideen , welche im ^ Geiste
Steins gedacht, unserem Volke frische Kraft und neue Freiheit
zu geben vermögen, Herrn Genevallandschaftsdirektor Kapp in
Königsberg in Pr . aus großer Verehrung und Dankbarkeit ge¬
widmet von Georg Wilhelm S chi e le." Verlag von I . F . Leh¬
mann, München (Preis 1.50 Jl .)

Ter Weltkrieg und die  I ud  e n s r a g c. Von Tr.
Max  S i in o n. Geheftet 1.20 Jl.  Verlag von B. G. Tenbner.
Leipzig und Berlin 1916.

Rudolf Eckart,  A » s K n r h es  s e ». Ein Volksbuch fiir
alt und iung. Cassel, Gebrüder Gotthelft. Preis 3 Jl.

Persische S ch wank  e. Aus einer im Jahre 1902 in In¬
dien erschienenen persischen Geschichtensammlunghat ein iunger
Frankfurter Orientalist , Arthur Heyne,  sechzig Erzäh¬
lungen übertragen und kommentiert, die setzt, nach dem Tode
des Nebersctzers. von Dr . L. >v . Schütz unter dem Titel „Ge¬
schichten und Schivänkc aus dem Orient" in  der
Belletristischen Verlagsanstalt „Die Sonne " lDresden und Leiv-
zig. Preis 1.50 Jl)  hcransgegeben worden sind.

Die Liebe leidet keinen Tod.  Gedichte von H a u s
Heinrich Ehrl  e r . Verlag Strecker u. Schröder, Stuttgart.
Preis 2 JL

Friedensbotschaft.  Ein Schauspiel in 3 Aufzügen
von Karl Brandes - Hardegse «. Hans Hübner Verlag,
Hannover. Preis 2 Jl.

T i e K r i e g s s chn Nd l i t e i a t u r und ihre B e-
kämpfung.  Mit einem Verzeichnis empfehlenswerter Krieas-
schriftcu. Von Rektor Wilhelm  T e s s e n d o r f in Berlin-
Reinickendorf. Preis 50 I . Verlag von Hermann Gcscnius in
Halle (Saale ). 1016.

Die „F l i e g c ll ü e n Blätter"  sind auch im dritten
Kriegsiahr jenem Grundsätze treu aeblicben, den sie bei ,Beginn
des gewaltigen Weltkampfes ihrem Programm vorangestellt : Den

Samstag , 23 . Dezember 1918
deutschen Humor  als eines der besten, wertvollsten und i»i-
entbehrlichsten Guter hochznhaltcn und zu pflegen. Gerade in
dieser Zeit der größten und schwersten körperlichen und seelstchen
Opfer und Anstrengungen unseres ganzen Volkes wie icdes ein¬
zelnen. ist die frohe Laune ein hochgeschätzter und wohltätiger
Gast in den Schützengräben, im Unterstand , am Lagerfeuer, im
Ouariier wie im Lazarett , in der Stube des Städters wie in
jener des Landmanns . Die „Fliegenden Blätter " bereichern aber
auch ihren patriotischen Teil stets um neue ergreifende und er¬
hebende Lieder und Bilder , die den Soldaten und Dabetmge-
blicbenen das Serz erfreuen . Ihre Wochennummern, in denen
Künstler und Schriftsteller wetteifern , um in Work und Bild
das Froheste und Beste zu bieten, find draußen wie in der Hei¬
mat jeden, eine willkommene Gabe. Abonnemenksbestellungen
werden von der Feldpost und von jedem Postamt cntgegengc-
nommen. Die Berlagsbuchhandtung Braun n. Schneider in
München stellt zum neuen Abonnement bekanntlich Probenum¬
mern gerne gratis zur Verfügung , Preis für das Vierteljahr
(1» Nummern) 4 Jl.

Wettermanns Monats h'e fte.  Januar 1917. Aus
dem Inhalte : Die Sand des Glücks. Von Timm Kröger. —
Timm Kröger. Von Adolf Bartels (illustriert ). — Mitten in
der Nacht. Eine Weilinachtsbetrachtung im dritten Kriegsiahr
von Prof . D. Friedrich Niebergall . — Festliches und Gelegent¬
liches ans Rudolf Schicstls Werkstatt. Von Richard Branngart.
— Werner Siemens und sein Werk. Zum hundertsten Geburts¬
tage von Werner Siemens (13. Dezember 1916). Von Friedrich
von Pritzbner . Die Toten siegen. Ein Kleistroman von yen-
riette von Mecrheimb. — Das Land der schönen Türme . Von
Fctir Lorenz (illustriert ). — Aus Theodor Storms Briefen an
seine Kinder (Früchtekranz ans Dichtung und Literatur ). — Deut¬
sches Heimatglück. Hessische Familienerinnerungen . Bilder aus
deni Jngendleben einer niederhcssiichen PfarrerStochter . Bon
Marie Martin . — Die deutsche Bücherei. Bon Dr . Egbert Delpn
(illustriert ). — Ter Soldat und das Petermäimchen. Ein Mär¬
chen von Krieg und Frieden von Lene Wenck. — Die eroberte
Stadt Wilna . 'Bon Montn Jacobs lillustriert ). — Vorahnungen.
Von Sans Freiniaik . — Drei Gedichte von Christian Morgen¬
stern. Aus seinem Nachlaß. Bulgarisches Kunstgcmcrbe. Bon
Edda Wiese (illustriert ). — Dramatische Rundschau. Bon Fried¬
rich Düse! (illustriert ). — Krieg und Frauenemanzivation . Von
Ernst Gümbel. — Das Havelländische Lnck. Etwas von Frie¬
densarbeit im Kriege. Von E. Fries . — Der Weltkrieg. Zeit¬
geschichtliche Monatsberichte von Prof . Dr . Gustav Roloff.

Wafferstände am 22. Dezember : Hüningen 1.24. Kehl 2.16,
Siratzbupg 2.15, Mannheim 2.83, Mainz 6.71, Bingen 1.68,
Rheingau 2.18, Koblenz 2.28, Köln 2.18, Konstanz 8.11 Met.

Schristtcitung: Bernhard GrothuS.
Bcrantmortlich lür deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Mtterhalttings - und vvlkswirtschastlichenTeil:
B. E. Eisen beiger:  für Stadt - und Landnachiichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: t. V. I . B o 6 t e r ; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener V e r I a g s - A n st a I t G. m. b. H°

königliche Schauspiele. r
Lam - iag, 23. Dezember, abends 6 Uhr. Bel aufgeh. Abonnement.

(Dienst- und Frciplätze find aufgehoben.)
Botksprcise.

Hans Gradcdurch.
Deutsches Märchcnsptel in S Bildern von Paul Hermann Hartwig.

Musik von Friedrich Bermann
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mcbns.

1. Bild : Hinaus in die Welt. — 2. Bild : Bei den Frostricsen. — 3. Bild:
gm Tal des Ueverflusies. 4. Bild : Schloß Dünkclsheim. — 8. Bild:

Heimkehr am Wcihnachksabend.
Der Bauer von der grünen Au . . . . . . Herr Ehrens
Die Bäuerin . . . . . .. . * * . . .. ,  Frau Engelmann
Der geizige Sohn (der Geiz) . . . . . . . Herr Jacvby
Der neidische Sohn (der Neid) . . . . . . Herr Bernhöft
Haus Gradeöurch . . . . . . . . . . . Herr Albert
Piff -Paff-Poltric . . . . . . . . . . . . Herr Anbriano ^ - ■
Der Protzenwirt . . . Herr Mebus
Die fette Tante . . . . . . . . . . . . Frl . Koller V
Die schöne Katrinelje . . . . . . . . . .  Frl . Reimers
Der alte Knecht Thor . . . . . . . . . Herr Zollin
»ore . . . . . . . . . . . Frl . von Hansen
Die Linde . . Frl . Mumme
Die Quelle des Brnnnens . . . . . . . . Frl . Werner
Frostriese Eiswtnd . . Herr Radius
Die alte Frostbeule . . . . . . . . . . Frau Rehländer
Kolkrabe Weißbcscheld. . . . . . . . . . Herr Lehrmann
Der Geist der Tanne . . . Frl . Eichelrheim
Prinzessin Schneeflocke. . . . . . . . . . Frl . Karst
Prinz Eiszapfen . . . . . . . . . . . . Frl . Mondors
Fürstin . . Frau Doppelbauer
Kanzler von Blutwurst . . . . . . . . . Herr Jacob»
Die kleine Schlaraffine . . Frl . Großmüllcr
Der erste Sklave . . Herr Bernhöft
Der zweite Sklave . Herr Carl
Ter Aufseher' . . . Herr Spiest
Der Fürst von Dünkclsheim , . . . . . . Herr Schwab
Die Fürstin von Dünkclsheim . Frau Baprhammcr
Prinzeß Zitronia von Dünkclsheiin . . . . Frau Gebühr
Der künstliche Obcrhvfschraubenzichcr. . . .  Herr Rehkops
Der Hofmarschall. . . . . . . . . . . . Herr Haas
Palastdamc Krucky Schleppe von Schleppendorf Frau Kuhn
Prinz FludribuS . . Herr Gerhardts
Das kleine Bauernmädchen . Berta Baumann
Ein großer Affe . . . . . . . . . . . Otto Klei»
Der Feuersunke . . . Frl . Mumme
HanS Piff-Paff-Poltric . Ludwig Dörrcr
Lore Piff-Paff-Poltric . . . Frieda Hartmamr

-ofherren , Hofdamen, Lakaien, fürstliche Gäste, Dorfkinder, Sklaven, Schla-
raffen, Schlaraffinnen, Zwerge, Schneeflocken, Elsblumcn, Tauben, ein

HauShahn, Schweinegeguicck.
Schlußbild: „Uuler dem Llchtcrbaum«.

Borkommende Tänze:
(Entwurf und Leitung: Frau Ballettmeisters» Kochanowska)

gm 2. Bild : Schnccflockentanz, ausgcführt von Frl . Karst, Frl . Mondorf,
12 Tänzerinnen, 12 Kindern der Ballettschule. — Im 3. Bild : Gärtner und
Gärtnerinnen : Frl . Karst, Frl . Häuslein , acht Elevinnen. Blumen : Damen
Mondorf, Jütlner , 8 Tänzerinnen. Kakadu: Frl . Salzmann : Tauben:
8 Tänzerinnen. Galopp: Ansgeführt von dem gesamten Balleltpcrsonal. —
gm 4. Bild : Mohrcntanz: Ausgeführt von 12 Kindern der Ballettschule.

Im 3. Bild : Lied „Kartoffel in der Pelle" von Adolf Sccker.
Vorspiele zum 4. und 5. Bild von Carl Hirsch-

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rothcr.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschineric-Obcr-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobc-Obcr-Jnspcktor Geyer.

Ende etwa 8.45 Uhr.

Wochcnspielplan. Mittwoch, den 27. Dezember, abends 7 Uhr, bei
aufgeh. Ab.: Das Drcimäderlhans . Donnerstag , 28., 8 Uhr, bei aufgeh. Ab.:
Hans Gradcdurch. Bolkspr. — Freitag , 2g., 6.30 Uhr, Ab. B .: Die Csardas-
sürstiu. — Samstag , 38., bei aufgch. Ab. : Gastspiel des Kgl. Kammer¬
sängers Herrn H. Jadlowker : Die Hugenotten. — Sonntag , 31. Dez.,
nachmittags 2.38 Uhr, bei aufgeh. Ab.: Hans Gradcdurch. — Abends
6.80 Uhr, bei ausgeh. Ab.: Die Csardasfürstin. — Montag, 1. Jan .,
abends 6.30 Uhr, Ab. D.: Wie cs Euch gefällt. — Dienstag , 2. Jan ., abds.
8.30 Uhr, Ab. A.: Gastspiel der Kgl. Kammersängerin Frl . Lola Artot de
Padilla : Carmen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Aerzte, welche km laufenden Jahre Pri-

vatimviungen ausgefülirt haben, werden unter Bezugnahme
ans die §3 8 und 15 des Reichsimpfgesetzes aufgewrdcrt , die
hierüber geführten Listen — ivweit dies nicht schon geschehen—
spätestens bis mm Jahresschluß hierher einmrcichen.

Wiesbaden, den 15. Dezember 1916. 426
Der Polizei -Präsident , von Schenck.

}(ansa- J^otel
Ecke Ĵ hein - u. JVfikoIasstrasse.

Wein- u, J3ierFestaurant.

Von Samstag ab
wieder täglich abends 8 Uhr:

}<ünstler -j<onzert.
5020 J

Mnephon f ““6“T
Vom 23.- 25. Dez. 1916:

Psnlander heiratet.
Ein Heiter-ernst. Spiel m. Valde-
mar Psnlander i. d. Hauptrolle.
MariaMagdalena nach Friedrich
Hebbels bürgert . Trauerspiel.

Hochaktuell! Hochaktuell!
Unser Kaiser in München.

_ Künstler-Musik._

Pelze — Pelze
paffende Weihnachtsgeschenke in
Skunks, Nerz. Alaska-Füchse,
Steinmarder , Zobel, Seal . Kid¬
fuchs, Scefuckis. imitiert Alaska
von 25 Mk. an . Frau Görtz.Ädel-
hcidstratze 35. Part . 5481

Lessentliche BekümtmechMg.
Laut Eintrag in unserem

Handelsregister bei der Firma
Heinrich Simon . Eltville (Jn-
l!ober :2lvothckerSeinr >chSimonl
ist der Frau Heinrich Simon,
Martha geb. Hädrich in Eltville
Prokura erteilt . J . 202

Eltville , den 11. Dez. 1916.
Königliches Amtsgericht.

Herr sucht zum 1. Januar iep.
möbl. Zimmer

mit elektr. Licht u. Morgenkaffee
als Sllleinmieter. Offerten mit
Preis an 5808

Schwarz, Osnabrück,
Schlagvorderstifaße 12.

Msiii ziik Ssnlinie.
(Staötfrels Wiesbaden).

Die in der Zeit

vom \.  Oktober bis 3l Dezember \S99
geborenen

Landsturmpflichtigen
werden hiermit aufgefordert, sich am Freitag , den 29.,
und Sonnabend , den 3V. Dezember d. Z«, vormit¬
tags von 87 2—12Va Uhr, unter Vorlage ihrer Geburts¬
scheine oder anderer behördlicher Urkunden (Jnvalidenkartc,
Arbeitsbuch usw.)

im Rathaufe, Zimmer 59a, zu melden.
Wiesbaden , 22. Dezernber 1916.

Der Magistrat.5806

Melei-Ermi>s!!iij!
bei Station Zollhaus für 70 Millionen Ziegelsteine
sehr billig zu verkaufen. Große Arbeiterwohmmgen vor¬
handen. Franko-Offerten unter K . I . 3767 befördert
Rudolf Moste , CSln. M 9)2

Residenz - Theater . ^
Sumsiug, 23., Montag, 25., Dienstag , 26. Dezember. Abends 7 Uhr.

Die Warschauer Zitadelle.
Ein Schauspiel tu ö Akten von Gabrycla ZapolSka. Autorisierte Ucber.
seüung von Julius Szalit . — Für üic deutsche Bühne bearbeitet von
Bernard Scharlitt und John Gviiowt. Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

Horn, General der Gendarmerie . Heinrich Kamm
Oberst Kornllosf, Chef der politische>, Abteilung Wilhelm Chandon
Botkin, Gendarmerie-Leutnant . . . . . . Hans Fliefer
Rlklsorosf, Kavallerie-Leutnant . . . . . . Albert Ihle
Agalonoff, Haupkmann . . . Rudolf Hlldcnbrand
Strelkosf, Oberleutnant . . Fritz Kketnkc
Kasimir Gorskr, polnischer Student . « . . . Gustav Schenck
Frau Gorsta, seine Mutier . . . . . . . Cölesi . Andrce-Huoart
Martha Clorska, seine Schwester . . . . . . Esa Tillmann
Bogdanski, . - Erich Möller
G ŷer, . . . . . . .  Hans AlberS

Studenten, Gorskis Freunde
Anna Lasotzka, Gorskis Braut . . Käthe Hansa
Sophie Elsncr, . . . Wilma Spohr
Marie Elsner, . . . . . . . Margar . Hoffmann

ihre Freundinnen
Frau Koerbcl, Zimmcrvermicterin . . . . . Magda Lührsscn
Ein Knabe, . . . . . . . . . . . . . . Lotte Retnhold
Ein Mädchen, . . . » .Erika Rcinbold

ihre Kinder
Magdatenc Bobek, . . Hedwig o. Rendorj

alte Tienstmogd bei Koerbcl
Frau Malkowska, . . Minna Agle

Besitzerin eines Rachlrcstaurants
Pspi, . . . . . . . Stella Richter
Franzi, '. . . . Else Bayer

Kellnerinnen
Tic Kassiererin . . . Ellen Eznka von Bcanoal ■
Der Oberkellner . Gustav Frvböse
Freimann , Klavierspieler . . . » .Otto Rogi
Ein diensthabender Gendarm . . . . . . . Alduin Unger
Wysockis, ein alter Gendarm . . . . . . . Oskar Bugge
1. Bittstellerin . . . Lina Dörncr
2. Bittstellerin . . . . . . . Ellen Erika von Bcanoal
8. Bittstellerin . . . . Edith Wicthasc
4. Bittstellerin . . . . . . . Martha Schröder

Gäste, Kellnerinnen, Gendarmen.
i . Akt in der Kneipe. 2. Akt: Die Revision. 8. Akt: Bei General Horn.

4. Akt: Die Untersuchung. 5. Akt: In der Zitadelle.
Ende gegen 10 Uhr.

Wochenspielptan. Mittwoch, den 27. Dezember, nachm. 3.30 Uhr: Fra»
Holle. — Abends 7 Uhr: Liselotte.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsvervrdnung vom 25. Sep¬

tember bezw. 4. November 1915 betr. die Versorgungs¬
regelung wird hiermit ungeordnet, daß

Gemüsekonserven
nur noch in geöffneten Dosen an die Verbraucher verkauft
werden dürfen . Wer gegen diese Anordnung verstößt, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis
zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Wiesbaden , den 21. Dezember 1916.
Dev Magistrat.

Sauplatz - verkauf
Gemarkung Wiesbaden.

Die de»l Domänenfiskus und dem Nassauischeii Zentral-
studienfonds gehörenden Bauplätze:

1. Hans Sachs- und Hegclstratze, Kartenbl . IW . Parzelle 12
groß 11,21 Ar:

2. Hilda- und Hans Sachs-Straße , Karkenblatt 136, Par¬
zelle 10, groß 15,66 Ar;

solleii öffentlich zum Verkauf ansgeboten werden.
Termin hierzu ist angesetzt auf
Samstag , den 80. Dezember 1816. vormittags 10 Uhr,

int Geschäftszimmer des Damänen -Nentamts hierseM , Luisen-
straße 35.

Wiesbaden, den 20. Dezember 1910.
König!. Domänen-Rentamt.
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